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Vorwort

Religiosität und Spiritualität sind seit Jahrtausenden aufs Engste 
mit dem Leben der Menschen auf der ganzen Welt verknüpft. 
Doch gegenwärtig scheint das Verhältnis des Menschen zur Spi-
ritualität sehr widersprüchlich geworden zu sein: Auf der einen 
Seite kann man sich fragen, ob denn Glaube überhaupt noch eine 
Zukunft hat, wenn doch so viele Menschen aus den Kirchen aus-
treten, die Zahl der Konfessionslosen steigt und die naturwissen-
schaftlichen Grenzen für alles Religiöse unüberwindbar scheinen. 
Auf der anderen Seite sehen wir in vielen Bereichen, dass Religio-
sität nicht verschwunden ist, sondern sich ganz unscheinbar dort 
zeigt, wo wir zunächst gar nicht an Religion denken. Kennen Sie 
nicht auch zumindest eine Person, die Yoga praktiziert, medi-
tiert oder versucht, im Leben »achtsam« zu sein? Die Heilsteine 
bei sich zu Hause liegen hat oder Tarot-Karten legt? Oder die mit 
leuchtenden Augen erzählt, wie sie sich mit der Natur, den Tie-
ren und Pflanzen und allem, was sie umgibt, verbunden und auf 
diese Weise getragen fühlt? Oder die mit allen kirchlichen und 
religiösen Traditionen gebrochen hat, aber der es ein Bedürfnis 
ist, ihr Kind taufen zu lassen? Diese spirituellen Pflänzchen fin-
den wie Graswurzeln immer wieder ihre Wege, um wachsen zu 
können. Dieses offenbar alle Zeiten überdauernde, grundlegende 
Hingezogensein des Menschen zur Spiritualität nenne ich des-
halb »Graswurzelglaube« – und davon handelt dieses Buch.
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Warum ist das so? Dieser Frage gehe ich in den ersten beiden 
Kapiteln ausführlich nach. Es geht im Kern darum, dass Men-
schen aufgrund ihrer Fähigkeit zur Selbstreflexion zwei sehr 
unterschiedliche Erfahrungen machen können: Zum einen die 
Erfahrung von Einsamkeit, Unbedeutendheit und Isolation und 
zum anderen die Erfahrung von Eingebundenheit in etwas Grö-
ßeres, Sinngebendes, das die eigene Person übersteigt. Aus diesen 
beiden menschlichen Grunderfahrungen erwächst bei vielen 
eine fortwährende Sehnsucht und Suche nach dem Eingebun-
densein und Aufgehobensein. Diese Sehnsucht kommt bei ver-
schiedenen Menschen mehr oder weniger stark zum Ausdruck 
und kann durch ganz Unterschiedliches gestillt werden: Für die 
einen ist es die wöchentliche Yogastunde, die gelegentliche Me-
ditation, der jährliche Weihnachtsgottesdienst oder das einma-
lige Gebet in persönlicher Not. Für die anderen ist es intensive, 
tägliche spirituelle Praxis, um zu »erwachen« oder »erleuchtet« 
zu werden. Im Kapitel »Die Sache mit der Erleuchtung« werde 
ich auf diese Jahrtausende alte Vorstellung näher eingehen.

Im Kapitel »Erwachen in der spirituellen Szene« zeigt sich 
dann am Beispiel von Eckhart Tolle, dass die Suche nach einem 
»Erwachen« auch den Kern der spirituellen Szene der Gegen-
wart ausmacht. Dabei gehört Eckhart Tolle keiner bestimmten, 
traditionellen Religion an. Er ist ein sehr erfolgreicher Buch-
autor und spiritueller Lehrer, der Tausende von Menschen be-
geistert.

Aber aus Religion entsteht auch viel Unheil, Religionen sind 
Anlass für Krieg und Gewalt. Man könnte über die Gewalt 
im Namen des Wahren, Guten und Barmherzigen verzweifeln 
und sich für das Ende aller religiösen Vorstellungen, Ideen und 
Einrichtungen einsetzen. Das wäre der Kampf im Namen des 
Atheismus und des Humanismus. Doch die religiös-spirituel-
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len Graswurzeln scheinen unverwüstlich zu sein, wir können sie 
nicht ausrotten, sondern müssen mit ihnen leben und lernen, 
was und wie sie Gutes bewirken können. Offenbar hat jeder eine 
Art »spirituelle Empfangsstation«, doch sind die Frequenzen, 
auf denen gesendet und empfangen wird, verschieden. Und nie-
mand ist gezwungen, irgendeine dieser Frequenzen oder auch 
nur die Empfangsstation zu nutzen. Aber egal, ob und wie wir 
diese nun aktivieren: Ob dabei etwas Gutes herauskommt, das 
steht auf einem anderen Blatt. Im Kapitel »Gefährliche Lieb-
schaften: Politik und Religion« möchte ich dies beispielhaft zei-
gen. Es ist also nicht alles schön und friedfertig, was aus den 
Graswurzeln entsteht, und es ist nicht immer leicht zu wissen, 
auf welchen Wegen oder Abwegen man sich selbst gerade be-
findet.

Schließlich soll es auch um den Gegensatz von Religiosität 
und Spiritualität auf der einen Seite und Atheismus und Ratio-
nalität auf der anderen Seite gehen. Es handelt sich anscheinend 
um zwei unvereinbare Lebensentwürfe. Sie stehen einander wie 
zwei fremde Pole gegenüber: entweder – oder. Doch zwischen 
Polen spannt sich immer auch ein Spektrum auf. Und wenn wir 
von einem Spektrum ausgehen, dann müssen wir uns gar nicht 
für einen der beiden Pole entscheiden, sondern können unse-
ren Platz im Spektrum suchen und finden. In diesem Buch will 
ich daher auch zeigen, dass sich ein Bedürfnis nach spiritueller 
Eingebundenheit und atheistischer Religionskritik nicht aus-
schließen. Dann müssen wir nicht mehr den Atheismus und die 
Wissenschaften gegen die Religion und das Spirituelle verteidi-
gen oder umgekehrt, sondern können entdecken, welchen Platz 
beides in unserem Leben einnehmen kann.

So lade ich Sie ein, mit mir dieses unübersichtliche, wild be-
wachsene Gebiet neuer religiöser Strömungen zu erkunden und 
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